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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
über die Höchstpreise für Speisekartoffeln.

Vom 15. Februar 1915.

D/r Bundesrat hat aus Grund des § 5 des Gesetzes be-
I vSncfiftoreiie, vom 4. August 1914 (Reichs - Gesetzbl. S . 339)
'7 ^ er Wng der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914

f ( Reichs-Gesetzbl. S . 516) folgende Verordnung erlassen:
§ 1 - •

$er Preis für die Tonne inländischer Speisekartoffeln aus der
1914 darf beim Verkaufe durch den Produzenten nicht uber-pErnte

steigen:
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Die Höchstpreise schließen die
isknn. *u öwei vom Hundert Jahreszinsen über Reichsbank-
>'7 °" hmzugeschlagen werden . ' ' " - "

bt! Transports bis zu
abn-- . bis zur nächsten Anlegestelle des Schiffes oder
"hnes und die Kosten der Verladung '

;?Pr+v , Transports bis zum nächsten Güterbahnhofe , bei
i,!.-» . port bis zur nächsten Anleaestelle des Schiffes oder

em.

cas? ' ^ ^ ^ brordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in
»er Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des Außerkraft-

oin^ Bekanntmachung über die Höchstpreise für Speisekartoffeln
hoben ^ "bemder 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 483) wird auf-

Berlin, den 15. Februar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

5lbt~ n Mlû Generalkommando
*• e/B . T . Nr.

Frankfurt a . M.
den 28. Febr . 1915.

1228.
Betrifft : Srschlagnahme der Molle.

3lQ(fl{. . v Beschlagnahme,
-enntnjẑ endê Verfügung wird

< Gerbereien wird von heute ab für die Zwecke der Heeresver-
j waltung in vollem Umfang beschlagnahmt und der Weiterverkauf
^ verboten . Desgleichen ist verboten jedes andere Rechtsgeschäft,
[ welches eine Veräußerung des Wollgefälles zur Folge hat . Ver-
i boten ist außerdem das Scheren der Schafe zu einer früheren,
I als der in anderen Jahren üblichen Zeit . Die Wolle hat an dem
j Orte zu verbleiben , wo sie sich im Augenblick dieser Beschlagnahme-
! Verfügung befindet.

Soweit sich die Wolle am Tage der Bekanntmachung be-
! reits in den Betrieben und eigenen oder gemieteten Lagerräumen
[ von Fabrikanten , die Heereslieferungen auszuführen haben , be¬

findet , ist die Weiterverarbeitung gestattet , sofern die Wolle nach¬
weislich zu Heereslieferungen verarbeitet wird.

Vorschriften über die Verwendung der beschlagnahmten
Wollbestände erfolgen in kurzer Zeit durch das Königlich Preußische
Kriegsministerium und werden öffentlich bekannt gemacht.

Stellvertretendes Generalkommando
18. Armeekorps.

den preußischen Provinzen Ost¬
preußen , Westpreußen , Posen,
Schlesien, Pommern , Branden¬
burg , in den Großherzogtümern
Mecklenburg-Schwerin , Mecklen-
burg -Strelitz . . . . . . .

n der preußischen Provinz Sachsen,
im Kreise Herrschaft Schmal¬
kalden, im Königreiche Sachsen,
im Großherzogtume Sachsen
ohne die Enklave Ostheim a.
Rhön , im Kreise Blankenburg,
im Amt Calvörde , in den Herzog¬
tümern Sflchsen - Meiningen,
Sachsen-Altenburg , Sachsen -Ko-
burg-Gotha, ohne die Enklave
Amt Königsberg i. Fr , Anhalt,
in den Fürstentümern Schwarz-
burg -Sondershausen , Schwarz.
Lurg-Rudolstadt , Reuß ä . L.,
Reuß j. L.

in den preußischen Provinzen
Schleswig - Holstein, Hannover,
Westfalen ohne den Reg .-Bez.
Arnsberg und den Kreis Reck¬
linghausen, im Kreise Grafschaft
Schaumburg , im Großherzogtum
Oldenburg ohne das Fürstentum
Birkenseld, im Herzogtum Braun¬
schweig ohne den Kreis Blanken-
bürg und das Amt Calvörde,
in den Fürstentümern Schaum-
burg -Lippe, Lippe, in Lübeck,
Bremen , Hamburg . . . .

n den übrigen Teilen des deutschen
Reiches .

Die Landeszentralbehörden können den Sorteri Daber , Jm-
eratvr , Magnum bonum , Up to date andere Sorten bester Speise-
utoffeln gleichstellen.

8 2.
Die Höchstpreise gelten für gute , gesunde Speisekartoffeln von

ft Zentimeter Mindestgrüße bei sortenreiner Lieferung.

^ § 3.
®ie Höchstpreise eines Bezirkes gelten für die in diesem Bezirke

roduzierten Kartoffeln.
^ § 4-
Der Preis für den Doppelzentner inländischer Frühkartoffeln darf

E'w . Verkaufe durch den Produzenten 20 Mk . nicht übersteigen.
Als Frühkartoffeln gelten Kartoffeln , die in der Zeit vom

Mai bis 15. August 1915 geerntet werden.
’ 8 5.

ent 16 Höchstpreise (§§ 1, 4 ) gelten nicht für solche mit Konsu-
Konsumentenvereinigungen oder Gemeinden abgeschlossenen

au)e, welche eine Tonne nicht übersteigen . Sie gelten ferner
™J ur  Saatkartoffeln oder für Salatkartoffeln.
„ftt  Produzenten gleich steht jeder , der Speisekartoffeln ver-
„ stch vor dem I . August 1914 gewerbsmäßig mit dem
* un° Verkaufe von Kartoffeln befaßt zu haben.

^Kj § 6.
r Iw Höchstpreise (§ 1, 4) gelten für Lieferung ohne Sack und
"sen bm öei Emvfana: wird der Kauivreis aektundet. io

Der Landrat.
L . 1693.

Rüdesheim , den 1. März 1915.

ps oebrnA* hiermit zur allgemeinen
jedes «n * mtt  öem Bemerken , daß jede Uebertretung,

A wird Ebrzen zur Uebertretung der erlassenen Vorschrift
Wollg

.Nch daz^het der deutschen Schafschur 1914 15, gleichviel,
-■den tzcbnkl» uA ^ " fh" ltern , an sonstigen Stellen , oder noch

J ' n  vefindet , sowie das Wollgefälle bei den deutschen

Bekanntmachung
Die Bestimmungen der Bundesratsverordnung vom 25. Januar

1915 werden noch vielfach übertreten . Ich weise daher wiederholt
aui die nachstehend abgedruckten Strafbestimmungen der Verordnung
hin und bemerke , daß in jedem Uebertretungssall rücksichtslos
scharfe gerichtliche Bestrafung eintretest wird.

K 7 der Bundesratsverordnung lautet:
Wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite schasst, beschädigt

oder zerstört , verfüttert oder sonst verbraucht , verkauft , kauft oder
ein anderes Veräußerungs - oder Erwexbsgeschäst über sie abschließt,
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark bestraft.

Ebenso wird bestraft , wer die zur Erhaltung der Vorräte er¬
forderlichen Handlungen pflichtwidrig unterläßt , . oder wer als
Saatgetreide erworbenes Getreide zu anderen Zwecken verwendet
oder wer entgegen der Vorschrift in § 4 Absatz 41 beschlagnahme-
freies Mehl verwendet.

Rüdesheim , den 1. März 1915.
Der Königliche Landrat:

Wagner.

Bekanntmachung.
Zum Be st e n des „Roten Kreuzes"  werden aus dem

Rathause verkauft:
Ansichtskarten mit dem neuen Bildnis Seiner Majestät zu 0,10 Mk.

„ „ ,. „ von Hindenburg „ 0,20 „
Bildnis in Kupferdruck von Hindenburg in Größe 45/35 „ 1,50 „

Oestrich,  den 4. März 1915.
Der Bürgermeister : Becker.

Bekanntmachung.
Die Einquartierungsgelder sind am Freitag und Samstag bei

der Gemeindekasse zu erheben.
O e st r i ch, den 3. März 1915.

Der Bürgermeister : Becker.

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen , welche zur Frühjahrsbestellung Hafer,

Gerste , Sommer -Weizen , sowie Setzkartoffeln , stütze oder späte,
benötigen , wollen dies umgehend auf dem Rathause , Zimmer
Nr . 12, melden.

Eltville , den 25. Februar 1915.
* Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Aus der Bernhard -Müller -Stiftung können armen -, verlassenen,

elternlosen , in Eltville beheimateten Kindern zu ihrer Verpflegung
in Krankheitsfällen , oder zu ihrer Erziehung Beihilfen gewährt
werden . Im Falle hervorragender Befähigung und vorzüglicher
Führung kann einem Studierenden während der Zeit seines
Universitätsbesuches eine jährliche Unterstützung bis zum Abschluß
seines Studiums , höchstens jedoch bis zum vollendeten 23. Lebens¬
jahre , gegeben -werden.

Die Unterstützung kann sich bei Erlernung eines Berufes
bis zur Beendigung der Lehrzeit , jedoch nicht über das vollendete
17. Lebensjahr hinaus erstrecken . I

Eltville , den 26. Februar 1915.
Der M a g i st r a t.

Der Weltkrieg.
Neue Angriffe auf die Dardanellen

abgeschlagen.
Die Beschießung der Dardanellen.

N .- Nach Meldungen der britischen Admiralität
sollen durch die Beschießung des englischen und fran¬
zösischen Geschwaders am Eingang der Dardanellen
am 25. und 26. Febr . vier Forts zerstört worden
sein. Ferner wollen die Engländer auch Marins¬
truppen bei Kum -Kala und Sed -ül -Bahr , zweien der
angeblich zerstörten Befestigungen , gelandet haben . Nun
haben wir freilich allen Grund , gegenüber englischen
Meldungen recht mißtrauisch zu sein , selbst aber wenn
die jetzigen in vollem Umfange wahr wären , hätten
die Feinde noch nicht viel erreicht . Denn die an¬

geblich zerstörten Forts sind schon recht alte Mauer¬
werke und ihre Zerstörung wäre kein Riesenerfolg.
Die eigentlichen Schwierigkeiten für eine in die Dar¬
danellen eindringende Flotte beginnen erst in dem
Augenblick , wo sie sich in den schmaleren Teil der
Meeresstraße hinieinwagen muß . Denn dort liegen
die stärksten und wichtigsten Forts , die auch aus neuerer
Zeit , stammen und modern genannt werden können.

Den englischen Meldungen steht nun aber auch
noch folgender amtliche türkische Bericht entgegen:

: : Konstantinopel,  1 . ,März . Das Haupt¬
quartier teilt mit : Die feindliche Flotte  setzte
heute in größeren Zwischenräumen ihr Feuer auf
die Batterie Sed - ül - Bahr  fort . Feindliche Ver¬
suche, an . einzelnen Stellen Erkundungsabteilungen
zu landen , scheiterten . Schließlich wurden fünf
feindliche Panzerschiffe,  die gegen andere un¬
serer Batterien feuerten , von sieben dorther abge->
feuerten Granaten zum Rückzuge genötigt.

Aus dieser Meldung geht hervor , daß die Be¬
schädigungen , die die türkischen Befestigungen durch
die Beschießung etwa erhalten haben sollten , keinen
so großen Umfang haben können , wie die englische
Admiralität yngibt , da die feindliche Flotte auch am
1. März noch genötigt war , das Feuer gegen die
türkische Batterie der Sed -ül -Bahr fortzusetzen . Gegen
vollkommen niedergekämpfte Batterien und Werke,
die noch dazu durch Landungstruppen gänzlich zer¬
stört worden sind , hätte die Fortsetzung des Feuers
gar keinen Zweck. Solange die Flotte ihr Feuer
überhaupt noch gegen die türkischen Befestigungen
richter, müssen sie auch in verteidigungsfähigem Zu¬
stande sein, und von mobilen Streitkräfteft vertei¬
digt werden . Das türkische Hauptquartier stellt auch
ausdrücklich fest, daß feindliche Versuche, an einzelnen
Stellen Erkundigungsabteilungen zu landen , gescheitert
sind . Ohne die Landung stärkerer Truppenabteilun¬
gen aber erscheint ein erfolgreiches Vorgehen gegen
die Dardanellenbefestigungen ausgeschlossen. Für die
Abwehr eines feindlichen Landungsversuches aber wird
die Türkei trotz ihres Kampfes auf mehreren Kriegs¬
schauplätzen noch genügend Truppen zur Verfügung
haben . ^

„Durch Sturm verzögert .-
: : Amsterdam,  2 . März . Reuter meldet auS

London , daß Sturm die Operationen in ve« Daroa-
nellrn verzögere.

Diese Verzögerung dürfte noch öfter zum Vor¬
wand dienen . ■

Neue Beschießung dör Dardanellen.
: : Athen,  2 . März . (Meldung der „Agence

d'Athenes ".) Die Beschießung der Dardanellen b̂egann
gestern um 10 Uhr vormittags von neuem . Sie wurde
zwei Stunden lang mit verdoppelter Heftigkeit fort¬
gesetzt. Das Ergebnis ist unbekannt . Die Abteilun¬
gen der ..Verbündeten , die beim Fort Kum Kaleh
gelandet waren , hatten einen Zusammenstoß mit der
türkischen Garnison , die fte zerstreuten . Ein eng¬
lisches Kriegsschiff hat Jenisheher beschossen.

: : Konstantinopel,  3 . März . Das Hauptquar¬
tier teilt mit : „Die feindliche Flotte beschoß gestern
drei Stunden lang erfolglos die Darda¬
nellen.  Durch das wirksame Feuer unserer Bat¬
terien wurde sie gezwungen , sich zurückzuziehen . Zu
gleicher Zeit beschoß eine feindliche Flotte aus vier
französischen Kreuzern und einigen Torpedobooten ohne
jedes Ergebnis unsere Stellungen am Golf von Sa-
ro  s . Unsere Flieger bombardierten erfolgreich feind¬
liche Schiffe.

In Irak in der Umgebung von Anoz wurde nach
einem Gefecht zwischen zwei Schwadronen englischer
Kavallerie , welche Maschinengewehre mit sich führten,
und unseren Aufllärungskolonnen der Feind zur
Flucht gezwungen ; er ließ 50 Tote und eine Menge
Waffen und Munition auf dem Kampfplatz zurück.

Der Golf von Saros liegt nördlich der Halbinsel
von Gallipoli . Diese ist durch die befestigten Linien
von Balair gegen einen Angriff von Norden her ge¬
sichert. Irak ist eine Landschaft am unteren Euphrat
und Tigris , in der die Wilajets Bagdad , Mossul und
Basra liegen.

: : Berlin,  3 . März . Wie dem „Berl . Lok.-
Anz ." aus Athen gemeldet wird , haben die Verbün¬
deten bereits beträchtliche Landungstruppen vor den
Dardanellen vereinigt , welche zum größten Teil aus
Aegypten stammen und aus Australiern und ftan-
zösischen Kolonialtruppen bestehen. Das Oberkommando
über diese vier Divisionen hat General d'Amade . Auch
die Türken haben bedeutende Truppenmassen konzen¬
triert.

Nach einer Meldung der Wiener „N. Fr . Presse"
kommandiert Admiral Limpus , der vor dem Kriege
in Konstantinopel für die Ausbildung der türkischen
Flotte tätig war , die feindliche Flotte vor den Dar¬
danellen.

Truppentransporte vor den Dardanelke «.
: : Mailand,  3 . März . „Jtalia " meldet aus

Athen : Vor den Dardanellen sind zwei große Trup¬
pentransporte , begleitet von Hilfskreuzern , angekom-



Die Straße derDardanBllsn und ihre Bgfestisunflen
men . Die Verbündeten verfugen jetzt vor den Darda¬
nellen über ein Geschwader von mehr als 70 Einheiten.
— „Embros " srcheibt , daß die Türken über die Pläne ,
der verbündeten Flotten bei Kriegsausbruch genau i
informiert waren und inzwischen genügend Zeit ge¬
habt haben , die Dardanellen in einen derartigen Ver¬
teidigungszustand zu setzen, daß ihre Bezwingung selbst
bei Hernichtung der äußeren Forts nicht mehr wahr¬
scheinlich sei.

IumBombardementderDardanellen
Tü Berlin , 4 . März . (Ktr . Frkft.) Der Lok.-Anz schreibt:

Auf der hiesigen osmanischen Botschaft zeigt man sich über did
Nervosität , die hinsichtlich des Schicksals der Dardanellen
Zutage tritt , einigermaßen überrascht, da doch bie• Stärke,
ja sogar Uneinnehmbarkeit der Befestigungen längs der
ganzen Meeresenge ebenso wie die Vollständigkeit der Minen¬
sperre eine hinlänglich bekannte Tatsache sein sollte. Daß
kräftige Durchbruchsversuche der Verbündeten über kurz
oder lang erfolgen würden , war zu erwarten . Das ist eine
Sache, die Frankreich und England dem verbündeten Rußland
schuldig zu sein glauben und die wahrscheinlich eine der
Hauptbedingungen des Bündnisvertrages bildet. Eine Lan-

düng größeren Stils am' Eingänge der Dardanellen , für
die einer Athener Meldung zufolge vier Divisionen englischer
und französischer Truppen bereit stehen sollen, ist überhaupt
der ganzen Sachlage nach ausgeschlossen und für eine Landung
größeren Stils im Golf von Saros wäre eine Truppenmacht
notwendig, die aufzubringen und hcranzuschaffen, dem Feinde
unter den obwaltenden Umständen äußerst schwer fallen, wenn
nicht unmöglich sein würde. Außerdem stehen sehr bedeutende tür-
kische Truppenmassen an allen Punkten bereitste irgend einer
Bedrohung ausgesetzt sein könnten und man wird sich er-
innern , daß von den Linien Bulair im Jahre 1912 selbst
der bulgarische Ansturm zurückweichen mußte. Seine
Exzellenz, der Botschafter, schloß mit folgenden Bemerkungen:
Deutschland kann über das Schicksal der Dardanellen voll-
ständig beruhigt sein. Die Befestigungen sind erstklassig
und mit modernen Geschützen ausgerüstet. An den Ge¬
schützen aber stehen Männer , von denen jeder einzelne weiß,
daß es sich heute um Sein oder Nichtsein des gesamten
Osmanenreiches handelt und die demgemäß ihre Pflicht tun
werden.

sisches Flugzeug . Die Insassen wurden gefangen
men.

Die französischen Angriffe in der Champagne ^
nicht den geringsten Erfolg ; hier wurden die Frg»
mit schweren Verlusten in ihre .Stellungen zurückge^

Nordwestlich von Ville für Tourbe entrissen wss!
Feinde Schützengräben in einer Breite von 358
Französische Vorstöße im Walde von Consenvoye ^
Gegend Ailly-Apremont wurden leicht abgewiesen.

Unsere Angriffe nordöstlich Badonviller brache
wieder beträchtlichen Geländcgcwinn . Wir schoben̂
Front nur in den letzten Tagen um 8 Kilometer vors'

Nordöstlich ' von Celles machen die Franzose«'
gebliche Versuche, den Verlust der letzten Tage wieder\
zu gleichen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Grodno ist die Lage unverändert.
Südöstlich von Augustow versuchten die Russen, \

Bobr zu überschreiten; unter schweren Verlusten wy
sie zurückgeworfcn und ließen 1580 Gefangene in
Hand.

Andere Angriffe in Gegend nordöstlich von 8,
brachen dicht vor unserer Front zusammen.

Südwestlich von Kolno machten wir Fortschritts
lich Mysziniec nahmen wir unsere Bortruppen vor
legenem Feinde etwas zurück.

Nordwestlich von Prasznysz fühlten die Russen
sam vor.

Mehrere russische Nachtangriffe östlich von
wurden abgewiesen. Oberste Hceretzict

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht).

Die Kämpfe in Dst und Wc
Zwei Forts von Ossowiez zum Schweigen gcbra

: : .K ö l n , 3. März . Nach PrivatmeldungeD
„Köln . Zig ." sind zwei Forts von Os so»
so zerschossen , daß sie schweigen . '

Ossowiez bildet den rechten (östlichen) FlügeD
befestigten russischen Narewlinie . Die Festung r
die Wege nach Bialhstock, dem wichtigen Eisenbau
tenpunkt der Warschau —Petersburger Bahn . ZnW
Ossowiez und dem 75 Kilometer entfernten Gr»
liegt das Sumpfgelünde des Bobr , an dem stchW
Befestigungen befinden , wo sich ebenfalls Kampfs
wickelt haben.

Deutscher Schlachtenbericht.
Abgeschlagene französische und russische Angriffe.

Großes Hauptquartier , 2. März . Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Erneute , »vicder mit starken Kräften ««gesetzte An¬
griffe in der Champagne brachen meist Zchon in unserem
Feuer unter gewaltigen Verlusten für den Feind zu¬
sammen. Nahkäinpfe an einzelnen Stellen waren durch¬
weg für uns siegreich. Unsere Stellungen blieben fest in
unserer Hand.

Im Argonnerwalde eroberten wir mehrere Gräben,
machten 88 Gefangene und erbeuteten 5 Minenwerfer.

Angriffe auf Vauquois wurden blutig abgewiesen
Die in den Vogesen in den letzten Tagen von uns er¬

rungenen Vorteile wurden trotz heftiger Gegenangriffe sest-
gchalten . Gestrige Abendattgriffe der Franzosen nordöst¬

lich Celles waren für den Feind besonders verlustreich.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Russische Vorstöße südöstlich und südlich des
Augustower Waldes waren erfolglos.

Russische Nachtangriffe nordöstlich Lomza und östlich
Plock wurden zurüügeschlagen.

Oberste Heeresleitung.
(Wiederholt , »veil nur in einem Teil der letzten Auflage enthalten ).

Geländegewinn in den Vogesen. — Die Russen am
Ueberschreiten des Bobr erfolgreich verhindert.

: : Großes Hauptquartier , 3. März . Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei St . Eloi , südlich von Z/pern, wurde ein Angriff
zweier englischer Kompagnien nach blutigern Handge¬
menge zurückgeworfen.

Bei Peronne landete infolge Motordefekt ein franxö-

Sie . Beschießung von Rohe durch ' die Franzsst»
: : Berlin,  2 . März . (WTB .) In dem seit?

1. Oktober 1914 von den Deutschen besetzten K
sind nach der „Gazette des ApdenneK" durch I
zösischcS-. rtiileriefeuer unter der ZivilbevölkervM
gende Verluste ^eingetreten : fünf Männer , eine >
und ein Kind ; schwer verwundet : acht Männer,
Frauen , zwei Kinder : leicht verwundet : ein \
eine Frau . Die Zahl der durch das französische!
tillerieseuer beschädigten Gebäude beträgt 92, dar
die sehr schöne alte Kirche St . Pierre , das Ra
mit Bibliothek und das Hospital . Die Kirche is
wiederbringlich verloren , das Hospital -wurde _
schossen, während noch zwei Flaggen des Genfer Krq
auf ihm webten . U

Ter Austausch der schwervcrwundeten Kriezij
sangenen. .

; : Der Sanitütszug , der für den Transports
Schwerverwundeten von Konstanz nach Lyon unds
gekehrt gebildet worden war , ist aus dem Ba>
Bern von offiziellen Persönlichkeiten , unter an!«
dem deutschen Gesandten in Bern , besichtigt woÄ
Der Zug besteht aus 18 Wagen , 2 für MateriackS»
ein Wagen 1. und 2. Klasse für Aerzte und Pers!
vier Wagen 2. Klasse für Kranke , die sitzend zu r
vermögen , und 11 WaGen 3. Klasse , welche als Sm
wagen eingerichtet sind. Alles ist mit größter ^
fall vorbereitet worden . Militärkrankenpsleger;
15 Diakonissinnen versehen den Dienst.

Die Greueitaten der Russen in der DukownM
; : Kriegspressequartier,  2 Marz . -

rend seiner nun abgeschlossenen Berersun » der
wina war der Kriegshericyterstatter der „Franks!
tung ", Freiherr Kurt v. Reden , bemüht , die rm W
stets vorkommenden Uebertreibungen der Schau
des Feindes objektiv zu prüfen . Die von ihm)
gesehenen Protokolle , mit deren Aufnayme all»
ständigen Behörden der Bukowina immer noq

Pulver und. Gold.
Roman aus dem Kriege 1870—71 von Levin Schücking.
14 ) (Nachdruck verboten .)

Friedrichs Fortbewegung war längst aus dem Schritt
in den gestrecktesten Trabb übergegangen — in der Tat
war an Widerstand wider einen solchen Haufen Menschen
mit Feuerwaffen nicht zu denken; ich sprang ihm nach, und
wieder an der Seite meines Begleiters , rief ich ihm zu:

„Am Ende werden wir doch getroffen, wenn wir ihnen
sichtbar auf der Chaussee bleiben — wir müssen uns tren¬
nen — lauf du rechts, ich will mich links durch die Wein¬
berge da oben retten !"

Wir hatten eben ein links von der Chaussee zwischen
dieser und den Bergwänden schräg aufsteigendes,Terrain
erreicht — ich warf mich da hinein und eilte zwischen den
hindernden Rebenpfählen , durch Rankenwerk, über kleine
Scheidemauern der Weingärten , über hundert Hindernisse
fort — ich hatte wenigstens die Sicherheit , daß ich nickt
gesehen wurde und so dem weiteren Feuer der Verfolger
nicht ausgesetzt sei; aber ich hatte freilich die schwierige
Aufgabe , trotz aller meiner Hindernisse schneller zu sem
als sie, die die freie Chaussee vor sich hatten — ich hörte sie
mit Schreien und Rufen da unten toben und rennen.

' „Schießt — schießt — schießt auf die Hunde — schießt
— Tod den Prussiens !"- hörte ich sie unter mir brüllen;
nach einer Weile fielen wieder zwei Schüsse, die aber , wenn
sie nicht etwa auf Friedrich gezielt worden waren , völlig
ins Blaue gingen ; ich vernahm wenigstens nichts von den
Kugeln ; das alles jedoch war völlig hinreichend, um mich
mit dem äußersten Aufgebot meiner Kräfte über den fatalen
Boden von Kies und Geröll , der gar keinen festen Schritt
tun und mich alle Augenblicke wider die Rebenpfähle an-
fahren ließ , weilerrennen zu machen. Ich mutzte, um mich
zu retten , durchaus das Ende dieser Weinpflanzungen eher
erreichen als meine Verfolger ; kam ich später als sie an.
mußte ich vor ihren Augen wieder die Chaussee hinunter,
und war verloren.

Es war eine entsetzliche Jagd . Ich war zuweilen,
wenn ich das wüste Gerufe der Franktireurs hörte , nahe
daran , das Wettrennen aufzugeben und mich niederzuwer¬
fen, mit der Hoffnung , daß sie mich da ruhig liegen lassen

wü den. um weiterzulaufen . Aber ich hörte hinter ihnen
dann den Hund bellen, die Bestie würde mich gewittert ha¬
ben: ich mußte weiter , mit schon halb gebrochener Kraft,
mit geschwundenem Atem, vorwärts , so,lange meine Knie
mich trugen!

Zum guten Glück war die von Weinbergen bedeckte
Terrainstrecke lang — vielleicht eine Viertelstunde oder noch
länger ; als ich das Ende erreicht hatte und nun einen stei¬
len Hang , der zur Chaussee niederführte , hinab mehr stol-
pe'-ie oder flog als lief, hatten meine Verfolger die Jagd
aufgezcben ; ich hörte nichts mehr von ihnen als nur dann
und wann das Anschlägen des Hundes — es schien, sie
kehrten zu ihrem Weiler, ihrer Schenke zurück, und ich
konnte aufatmen!

Vergebens sah ich mich nach meinem Burschen um.
Ich lauschte — .dann rief ich halblaut — lauter — aber
nichts war zu hören. Ich schritt eine Weile langsam für- (
baß ; dann rief ich wieder — endlich antwortete mir ein
leiser Pfiff , der unser Signal „Sammeln !" nachahmte.
Erfreut antwortete ich; ein „Ich komme!" schallte von drü¬
ben des Flüsses herüber . Rasch ging ich zum Gewässer
hinab ; als ich den Rand erreichte, sah ich von der anderen
Seite her Friedrich tapfer hineinstapfen. — das Wasser
reichte ihm bis an die Knie und schäumte um seine Schen¬
kel; ich streckte ihm meine Säbelscheide entgegen : er ergriff
das Eiche und im nächsten Augenblick war er glücklich an
meiner Seite . , . ^

- „Gott sei Dank, daß Sie heil und lebendig geblieben
sind," sagte er aufatmend . „War das ein Dauerlauf ! Ich
habe mich, als wir auseinanderliefen , gleich durch das
Wasser gestürzt ; ich wußte schon, die Kerle würden es mir
nicht nachmachen! Das Franzosenzeug hat etwas von der
Katzennatur , durchs Wasser geht es nicht, und wenn es reg¬
net , läßt es die Ohren hängen ! Diese verfluchte Spitzbuben-
bandel Ich danke nur dem Himmel, daß ich Sie , so bald
wiedergefunden habe ; Sie haben wohl heillos Fersengeld
gegeben? Sie waren mir im Nu aus den Augen , als un¬
ser Rennen anging ; ich machte mir schon bittere Vorwürfe,
daß ich Sie verlassen habe, als ich Sie eben nicht gleich

.wiederfand ; wenn Ihnen etwas zugestoßen wäre — aber
gottlob , wir sind heiler Haut diesem tückischen Räuber¬
gesindel entkommen."

Frieorich sprudelte das alles in großer Aufregungl
vor , während wir von dem Bachufer aufwärts ginge«,
die Chaussee wieder zu erreichen, .. ..

Ich sagte, im Gehen ein wenig hinter ihm zurucn
bend, weil ich mich plötzlich furchtbar ermüdet fühlten
heiler Haut bin ich, fürchte ich, nicht davongekomrne«
ich fühle einen schändlichen Schmerz an( linken- Obe^
ick glaube , daß es weniger ein harmloser Rüeuman»
infolge der Nachtwanderung als die Wirkung einevW
potkugel ist, die ich ganz ohne Absicht und bösen' WM
der bekannten „rasanten Flugbahn " gestört habe !" .

„Ah — Sie sind doch nicht verwundet ? Lasst« -
mich sehen!" rief Friedrich erschrocken aus . .
' Ich lauschte, bevor ich stehen blieb , es war nrM
mindeste Geräusch mehr zu hören — nur ganz in derB
das Bellen des Hundes noch und unter uns das R«I
des Flüßchens . Wir konnten ruhig innehalten un»
die Zeit gönnen, meinen Arm zu untersuchen.

Die Entfernung meiner Kleider bereitete mir *j
doppelten heftigen Schmerz. Friedrich führte Zündv«»
in der Westentasche; als er ein paar entzündet , »w?
ich das Hemd von der Schulter niedergezogen und I
sam vom Oberarm gelöst hatte , entdeckten wir eine ^
schußwunde, die nach allem, was ich fühlte , durchaus
tief gehen konnte, aber recht häßlich aussah und sw"
Friedrich stürzte fort , um in seiner Mütze Wasser M
und mir damit den Oberarm zu waschen: dann diente,
Taschentuch zum Verband ; ich zog die Kleider dariwe,
Friedrich ließ stch's nicht nehmen, aus seine»« a.asW
eine Binde zu machen, in welcher ich den linken Al»
gen mußte ; den rechten schob er unter den seinen, d«
mich daraus stützen und von ihm führen lasse — u«
schritten wir aufs neue in die dunkle Nacht hinein-

Friedrich war ein anstelliger und gewandter
der aber wie eine Million anderer so ziemlichJ  5
unbekümmert in den Tag hineinlebte . Und dock ,
plötzlich wie ein Bruder für mich, er entwickelte
nähme , einen Eifer zu helfen, eine Sorge , die
einem Gefühle der Rührung erfüllte . -
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merreof , s • a eit der dortigen Ru >senherr-
& Eden im ganzen 142 Protokolle über Raub.

Re ' -letiunaen usw . ausgenommen , die samt
schroc xussischen Behörden bewir!

Auf Beschwerde wurde erklärt , man solle sroh
4en - iu  Protokolle ausgenommen w ^r-
leittr ^r »Korrespondent führt dann eine Reihe von
Lalttäte/derAschen Gruppen in der Bukowina
d ' uttd hebt ausdrücklich hervor , daß die Turt-
a 5 “ „ sich nicht an den Schandtaten beter-
ttat haben Sie sagen, ihre Religion verbiete ihnen
Gewalttat an der unschuldigen Bevölkerung.

Der österreichische Gcncralstabsbcrichr.
Wien,  2 . März . Amtlich wird verlantbart:

än den Karpathen  wurden rm westlichen Rv-
-chnitt zahlreiche Gegenangriffe der Russen abgewresen
und die in den vorausgegangenen Kämpfen von den
eigene » Truppen gewonnenen Stellungen und « oben

-festĝ halten . ^ ^ £ g Djnestr  dauern die Kämpfe an.
«liilb gestern wurden feindliche Angriffe blutig zurück-
-ieschlaqen, hierdurch erstrittenes Gebiet durch nume-
vlsck, oft überlegene gegnerische Kräfte behauptet.

In Polen und Westgalizien  nur Artillerie-

iaml cL der Bukowina  herrscht Ruhe.
Am südlichen Kriegsschauplatz  ist die Si¬

tuation unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.
Die Karpatycnschlacht.

: : Berlin,  3 . März . Der Kriegsberichterstatter
Kircklehner meldet dem „ Berl . Lok .-Anz ." aus dem
österreichischen Kriegspressequartier : Seit Ende No¬
vember haben sich die Kämpfe in den Karpathen
immer' mehr verdichtet. In Räumen , die für die Ent¬
wickelung zum Gefecht günstig waren , haben sich auch
größere Wafsengänge abgespielt . Seitdem die Paß¬
höhen in unseren Händen sind , greifen die Opera¬
tionen auch räumlich ineinander oder beeinflussen ein¬
ander stark . Es wurden große Kämpfe geliefert . Als
nun aus dem äußersten rechten Flügel sogar bis in
das ebene Vorland vorgestoßen wurde , der Feind aber
zugleich die Höhenstellung am linken Flügel und in
Der Mitte zum Angriff schritt , da sprach man von der
großen Karpathenschlacht. Man könnte diese Schlacht
ebenso gut nach altem Vorbilde in die Kämpfe im
Centrum und in die an beiden Flügeln scheiden.
Zurzeit wird auf allen drei Gesichtsfeldern mit der
größten Erbitterung gekämpft , nur die klimatischen Ver¬
hältnisse ' bedingen an manchen Orten Unterbrechun¬
gen im Gange dieser Kämpfe . Die Russen bringen un¬
ablässig neue Kräfte ins Feuer , wenngleich ein gut
Teil davon seiner Ausbildung nach Kanonenfutter ist,
so kann doch nicht gesagt werden , daß diese Kämpfe
in ihrer Allgemeinheit über den Charakter einer
stehenden Schlacht  hinausgekommen wären . Im¬
merhin kann sistgestellt werden , daß bisher sämt¬
liche Angriffe der Russen  unter sehr namhaften
Verlusten für den Feind zusammcnaebrochen
sind . Die Verbündeten hingegen haben zwar lang¬
sam. aber doch stetig Raum nach vorwärts gewonnen.
Ihre Kampsweise ist mit iveit geringerem Menschen-
verbrauch verbunden als die des Feindes . Obgleich

Südostgalizien schon ausserhalb der Debirgszonein
in der«« Ebene gekämpft wird und dort die Kampf-
weise Weniger erstarrt als im großen Kampfe im Ge¬
birge , spricht der Verlaus der harten Kämpfe süd¬
lich des Dnjester eher für ein ' langwieriges Ringen
denn ftir rasche Entscheidung.

Der Handelskrieg gegen England.
2<s Schisse torpediert.

: : Rotterdam,  2 . Mürz . Die Blätter stellen
in den Wochenübersichten fest , daß nach vorsichtiger
Zusammenstellung .der Einzelmeldungen vom 24 . bis
31. Jan . 26 Schiffe in den englischen Gewässern tor¬
pediert sind.

Der versenkte Dampfer „ Liverpool ".
>' Paris,  2 . März . „ Petit Journal " meldet:

Bei Morlaix an der Nordküste des Departements Fi-
nrsterre trieb ein Rettungsboot an , in dem sich di?
Leichname zweier Neger befanden . Das Rettungsboot
gehörte nach seiner Aufschrift zu dem Dampfer „ Liver¬
pool ", welcher vermutlich von einem Unterseeboot ver¬
sinkt wurde . Die Behörden haben eine Untersuchung
erngelettet.

Die englische Blockadedropung.
„ Durch die Drohung der britischen Admiralität,

» s .putsche Privateigentum zur Sre ohne Ausnahme
|u vejchlagnahmen , wird nicht nur Deutschland ge-
rrvssen , sondern namentlich wiederum die Neutralen . .

. ^ bndet sich denn auch schon Amerika gegen Ena-
lands Willkür zur See:
, : : Amsterdam^  3 . März . Reuters Bureau öe-

nckter aus Newhork : Obschon noch keine offizielle
Mitteilung über die Gegenmaßnahmen Englands er-
stilgte, wird folgendes Communique aus Washing-

n durch die Presse verbreitet : In offiziellen Kreisen
herrscht der allgemeine Eindruck , daß , die Verei¬
nigten Staaten  energisch gegen die Maßre¬

geln  der Bundesgenossen protestieren  werden,
- le a'ls etwas no 'ch nicht Dagewesenes angesehen wer¬
ten zweifellos dem Handel der Vereinigten Staa-

n mit den Ländern , mit denen sie in Frieden leben,
«roßen Schaden tun müssen.
. . . 'London.  3 . März . Das Reutersche Bureau
Be,- ,au§  Newhork berichten , daß der „Newhork
-sea ^ d Repressalien der Verbündeten billige , da-
iiT ^ treten die meisten anderen Blätter , die sich

**  Besprechung Zurückhaltung auferlegen , den
l * . uukt , daß die Neutralen gegen jede Be-
<n'ekik " " ^ nreprotestieren  müßten , die ohne eine

'viderfahrm ^ sollt ^ Kindlichen Küste den Schissen

Amerikas an England und Frankreich.
3. März . Das Reutersche Bureau

den - Quä  bibwhork : Die Vereinigten Staaten wer-
Mst h),ne J^ oie  an England und Frankreich richten
um di/snl '^ ' " silche Maßregeln ergriffen werden,
aus j . , „ t£ netnfuljr und Ausfuhr  nach bzw.

Die zu verhindern.
" N - ^ l-gung des Verkehrs in der Nordsee.

toicb  öu/Ui "*'. 3‘- März . Der „ B . Z . am Mittag"
^bldet - ^ n^ stranra , der Hauptstadt Norwegens , ge-

^cordensjeldske - und Bergenske -Dampfschisf-

fahrtsgesellschaft stellen  infolge der Erklärung der
Verbündeten über die Beschlagnahme alles deutschen
Privateigentums zur See ihre Hamburger Fahr¬
ten  von heute ab ein . Für jede Gesellschaft kom¬
men vier bis fünf Dampfer in Frage . Die Gesell¬
schaften werden dafür feste Routen nach Lübeck
einrichten . Ihre Ostseelinien werden wie gewöhnlich
aufrecht erhalten . Wahrscheinlich werben zwei neue
Dampfer in diese Route eingestellt . Der Bergenske-
Dampser „ Cora " , der von Stavanger nach .Hamburg
abgehen sollte , ist heute bereits gestoppt und nimmt
vorläufig keine Ladung nach Hamburg ein . Der Damp¬
fer „ Hektar " , der heute von Drontheim nach Ham¬
burg abgehen sollte , blieb ebenfalls in Drontheim
siegen . — Das Kriegsversicherungsamt hielt heute eine
Sitzung ab mit dem Resultat , daß vorläufig keine Prä-
mrenerhöhung stattfinden solle . Es verlautet , daß jeder
Verkehr nach Hamburg gestoppt und keine Versiche¬
rung nach Hamburg mehr angenommen werden soll.
Die Warenkriegsversicherung setzt ihre Geschäfte wie
gewöhnlich fort . Die englische Erklärung hat nicht
vermocht , dort irgendwelche Prümienveränderung oder
eine neue Disposition zu erwirken . — In sehr gut
unterrichteten Kreisen wird die Ueberzeugung ausge¬
sprochen , daß Englands Blockadedrohüng nie
effektiv  werden könne . Mehr als England jetzt ge¬
macht habe , könne es nicht machen : dazu fehlten Ena-
land alle Mittel und Kräfte.

Ein deutsches N-Boot von einer Nacht beschossen.
: : Amsterdam,  3 . März . Bon der deutschen

Gesandtschaft im Haag wird bekannt gegeben , daß am
21 . Febr „ morgens 9 Uhr 50 Min . , ein deutsches
Unterseeboot  im Kanal auf der Höhe St . Geor¬
ges von einer Dampfjacht beschossen  wurde.
Die Dacht eröfsnete das Feuer auf 5000 Meter Abstand
aus zwei Stücken kleinen Kalibers . Das Fahrzeug
führte eine drahtlose Einrichtung und wird als Dacht
beschrieben . Es führte keine Kriegsflagge.

Ein cuglischcr Dampfer vor Dicppc versenkt.
r : Lyon.  3 . März . „Republicain " meldet aus

Dreppe : Die Marineverwaltung von . Dieppe wurde , am
Freitag nachmittag durch den Leuchtturmwächter von
Aillh benachrichtigt , daß ein englischer Damp¬
fs  15 Meilen vor Dieppe an geschossen  wurde.
Ein anderer englischer Dampfer fuhr sofort zur Hilfe¬
leistung aus , doch konnte er an der Unfallstelle nichtS
mehr von dem angeschvssenen Dampfer entdecken , außer
einem Brett , das erst kurze Zeit im Wasser lag.

Ein bcnrcrkcnswertcs Urteil der amerikanischen
Marine -Akademie.

: : Berlin,  8 . März . In der „Nordd . Allgem.
Ztg ." wird eine Zuschrift Dr . A . Pearee Higgings-
an die Londoner „Times " vom 21 . 10. 14 in Uebcr-
setzung veröffentlicht . Diese Zuschrift , die sich auf die

Marineakademie der Bereinig-
erkennt das Verbot , daß
das Seekriegs gebt et be-
Ausfführungen Higgins ' waren

englischen SeekriegSggöietser-
hatten vielleicht nicht damit

Rechtsaufsassung der
ten Staaten gründet,
neutrale Schiffe
fahren, an.  Die
zur Rechtfertigung der
klärnng bestimm : und
gerechnet , daß Deutschland sich einen Teil ihrer 'Ar¬
gumente aneignen konnte . Interessant ist aber, ' daß
sich der Marinemitarbeiter der „Times " — die häufig
Ansichten der zuständigen englischen Regierungsstellen
wiedergibt — in der Nummer vom 12 . 11 . 14 aus Dr.
Higgins ' Ausführungen beruft und sagt , das dort
erörterte Recht der Kriegführende » , neutrale Schisse,
welche ihre militärischen Unternehmungen stören , zu
entfernen , sei von England noch nicht zur Durchfüh¬
rung gebracht worden . Aber die Zeit könne kom¬
men , wo es nötig sein würde.

Kleine Kricgsnachrichtcn.
* Wie aus London gemeldet wird , schrieb Sir

Charles Wakefield einen Pkeis von 500 Pfd . Sterl.
(10 000 Mark ) für den ersten auf britischem Boden
niedergeholten Zeppelin aus.

* Dem Reuterbureau zufolge hat das Streikkomitee
von Clhde, . dem südschottischen Industriegebiete , mit¬
geteilt , daß die organisierten Arbeiter mit überwälti¬
gender Mehrheit beschlossen hätten , am Donnerstag
die Arbeit wiederaufzunehmen.

* Die vom Pariser Kriegsgericht zuerst verurteilten,
dann freigesprochenen deutschen Aerzte sind über die
Schweiz , wo sie ausgezeichnet ausgenommen wur¬
den , nach Deutschland heimgekehrt.

* Bischof Hitmahr von Linz ist nach einem Besuch
der Spitäler , in denen gefangene Russen und Serben
siegen , an Flecktyphus erkrankt.

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
£ sich am Vaterland und macht sich strafbar.
»

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

KO Oestrich , 3 . März . In letzter Zeit sind Post-
k a r t e n und B r i e f'u m schl a g e in den Handel gekommen,
die nach Form und Aufdruck geeignet sind , den Anschein zu
erwecken, als ob sie postamtlich « rsgegeben seien In der
rechten oberen Ecke tragen sie den Wertstempel der bei den
deutschen Postämtern in Belgien vertriebenen Freimarken.
Auf der linken - Hälfte der Vorderseite ist das Reichswappen
abgebildet mit der Angabe „Deutsch-Belgien " . Die Karten
tragen außerdem die Ueberschrift „Erinnerungs -Postkarte " ,
die Umschläge den Vermerk „In memoriam " . Diese Karten
und Marken sind nicht von der Reichspostverwaltung , sondern
von der Privatindustrie hergestellt und in den Verkehr ge¬
bracht worden . Ihre Beförderung mit der Post ist nicht
g e st a t t e t.

:f : Eltville , 4 . März . Die Prüfung am hiesigen
! Königl . Lehrerinnen -Seminar ist nunmehr beendet . Sämtliche
! Kandidatinnen bestanden , vier von ihnen wurden von der
’ mündlichen Prüfung befreit . Unter den jungen Lehrerinnen

befinden sich sieben Töchter unserer Sladt , Wir nennen
im Nachstehenden die einzeluen Themen , die gestellt waren:
Aussatz:  Welche deutsche Dramen sind besonders geeignet
in dieser Zeit dem deutschen Volke vorgeführt zu werden,
und was macht sie im Einzelnen dazu geeignet ? Religion:

^ Warum behandeln wir in der Schule die Urgeschichte?
Geschichte:  Vergleiche zwischen den Kriegen von 1870 und
1914 . Heute werden .43 Kandidatinnen aus Limburg und
Fulda geprüft und zwar in schriftlichen Arbeiten . Die

mündliche Prüfung folgt in 14 Tagen . Wir beglückwünschen
die neuen Jugendbildnerinnen.

* Eltville , 3 März . Am Sonntag , den 7. März soll
im Saale des Bahnhof -Hotels (Höltgen ) ein großes patrio¬
tisches Konzert unter Mitwirkung des Streich -Orchesters
der Militärkapelle des E . L. I . R . Nr . 81 und namhafter
hiesiger Kräfte stattsinden.

* Geisenheim , 3 . März . Die Bausirma Gerber &
Söhne  hat für die Arbeiten am Brückenbau 50 Gefangene
erhalten , welche nebst 6 zur Bewachung kommandierten
Landsturmmännern im Saale des „Deutschen Hauses " ein¬
quartiert werden . Verpflegt werden die Gefangenen in der
Kantine am Winterhafen.

-< Rüdesheim , 3. Mürz . »Hier trafen heute 200
triegsgefangene Russen ein, die beim Bau der neuen Rhein¬
brücke Rüdesheim -Geisenheim und beim Bau der Anschluß¬
strecke verwendet werden sollen. Es waren lauter stämmige
Gestalten , denen man größere Strapazen nicht ansehen konnte.

Betreffs Freigabe von Kupfervitriol für
Weinbauzwecke

wurde dem „Weinbau -Verein der Provinz Rheinhessen und
der Bergstraße " auf dessen Eingabe hin vom Kriegs¬
ministerium (Kriegs -Rohstosfl-Abteilung ) Berlin geschrieben,
„daß voraussichtlich in kurzem eine' Verteilungsstelle . für

Kupfervitriol für landwirtschaftliche Zwecke geschaffen wird ."
Zurzeit müssen alle Bestände beschlagnahmt bleiben.

Warnung vor lügenhaften Nachrichten.
* Frankfurt » 28 . Febr . Das Stellvertretende -General¬

kommando des 18 . Armeekorps teilt mit:
Zn letzter Zeit sind wiederholt beunruhigende

Nachrichten  über deutsche Niederlagen  verbreitet
worden ; diese Gerüchte entbehren  jeglicher Begr ünduffg.
-Es wird dringend gebeten , die Verbreiter derartiger lügenhafter
Nachrichten zur Anzei ge  zu bringen , damit ihre Be st rafung
veranlaßt werden kann.

-s- Bingerbrück , 3. März . Bon Mainz  kamen
hier mit einem Sonderzug 1000 triegsgefangene
Russen  an , die alsbald in der Richtung nach Kreuznach
weiterbesördert wurden . Sie werden wohl zum Wegebau
oder zu landwirtschaftlichen Arbeiten verwendet werden.
Die Gefangenen boten eine kleine Auslese der - verschiedenen
asiatischen und europäischen Völkerstämme Rußlands dar.

* Mainz , 1 . März : Schließung  eines B ä ckerei¬
bet rieb es  Ein hiesiger Bäckereibetrieb ist geschlossen
worden , weil darin gegen die Bekanntmachung des Ober¬
bürgermeisters über die Bereitung von Backwaren verstoßen
wurde.

* Mainz , 3 . März . ' Schließung von Bäckereien
Das Großherzogliche Kreisamt Mainz gibt folgendes bekannt:
Wir habm die Betriebe mehrerer  Bäcker in einer Land¬
gemeinde des Kreises geschlossen,  da sie gegen die Be¬
stimmungen des Bundesrats vom 25 . Januar 1915 ver¬
stoßen haben , und ihnen Mehlvorräte ohne Ent-
s ch ä d i g u n g enteignet,  die sie bei der Bestandsauf¬
nahme am 1. Februar 1915 verheimlicht hatten.

* Schleiden , 28 . Febr . Zur Regelung des Brotver¬
brauchs im hiesigen Kreise sind Brotbezugsbücher
eingeführt worden , deren Berechtigung mit Montag , den 1.
März begann . Jede Familie ist verpflichtet , sich auf ihxe
Kosten ein Brotbezugsbuch bei der Gemeindeverwaltung zu
beschaffen.

Ein Todesurteil.
* Saarbrücken , I . März . (Nichtamtlich WTB ) Das

Schwurgericht  verurteilte den der Anstiftung und Bei¬
hilfe zum Raubmord sowie des Meineids angeklagten , 1881
in Bürbach geborenen Fabrikarbeiter K- Müller  zum Tode
und einem Jahr Zuchthaus sowie Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebensdauer . Müller hat Ende des Jahres
1913 den wegen Raubmords im Juli vorigen Jahres zum
Tode verurteilten Taglöhner Franz Wagner verleitet , seinen
Schwiegervater,  den pensionierten Bergmann Peter
Marx in Ottenhausen zu ermorden und zu berauben , damit
er diesen beerben könne.

Hindenburg und Nikolajewitsch.
Wie man erzählt , hat der R us s e n f ü h r e r Nito lä¬

se w i t s ch auf Hindenburgs Kopf 300 0 0
Rubel  gesetzt . Als unser Generalfeldmarschall dies er¬
fuhr , bemerkte er : „Ich geb ' für dem Nikolajewitsch
seinen Kopf noch keine  3 0 P f'e n n i g e.

* Ein Erdbeben in Sicht ? Das „Wiesb . Tageblatt"
schreib: : Herr Klitz, von dessen eigenartiger Kunst , Erdbeben
mit Sicherheit tagelang vorher anzukündigen , wie wir vor
einiger Zeit berichteten , hat mittels einer am 28 .- Februar
geschriebenen und von der Post abgestempelten Postkarte für
die nächsten Tage Erdstöße in Mitteleuropa  vorhergesagt.

Wetter - Aussichren
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des ReichSwetterdienstes.
5 . März : Veränderlich , feuchtkalt.
6, März : Abwechselnd , milde , Niederschläge.

Beranrwortlich: Adam Etienne,  Oestrich

Hinweis.
Der Gesamt -Aufllage unserer heutigen

_ Nummer liegt eme Sonder -Beilage des
Schuhhau,es Leo Ganz , Mainz bei , welche wir gefl. zu
beachten bitten.

jniiuiiiiiiHiiiiiiiiiiiHiumiiiiiiiiiimiiiiHniiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiii
Versorgt Euch mit Vorrat

i an Schweinefleisch - Dauerwaren ! m
^iiiiiiiiiiiiii iiiniiiiiiiiiimiiiiiinniiimunniiiniiiiiimiiiniiiiiiiiimninuiiininii^

er Plan über die Verlegung einer oberirdischen
Telegraphenlinie in Erbach (Rheingau) liegt bei
dem Unterzeichneten Postamte von heute ab vier
Wochen aus.

Erbach (Rheingau), den 4. März 1915.
Kaiserliches Postamt.



lisladtutg.
Die Mitglieder unserer Genossenschaft werden hierdurch

zu der am
Sonntag» den 14. März ds. Js ., nachm. 2'/, Uhr,
im „Deutschen Haus " hier stattfindenden

ordentlichen Generat-Versanmlnng

1.
2.

3.
4.

5.
6.

freundlichst eingeladen.
Tagesordnung:

Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1914.
Revisionsbericht des Aufsichtsrates , Antrag auf Ge¬
nehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes.
Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinnes.
Beschlußfassung über den Revisionsbericht des Ver-
bandsrevisors.
Wähl von AufsichtSratsmitgliedern.
Wahl der Kommission zur Einschätzung der Aufsichts¬
ratsmitglieder.

Die Bilanz nebst Gewinn und Verlustberechnung liegt
von heute ab in unserem Geschäftslokal zur Einsicht der
Genossen auf.

Geisenheim,  den 3 . März 1915.
Der Aufsichtsrat des

Vorschuss- #. Xreditveremsi# Geisenheim
Eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

Justizrat van der Heyde , Vorsitzender.

Jcidiiittbif2.feriE8snn Itibr!
Zeichnungen auf

Vorichuperein Ellöille, Einladung.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter . Haftpflicht.

Sonntag , den 14. März, 3 Uhr nachmittags,

Kenerak -Wersammkung
im Rathaussaale.

T agesordnung:
1 . Bericht des Vorstgndes über das abgelaufene Ge-

schäftsjahr.
2 . Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der

Jahresrechnung und Bilanz , sowie Entlastung des
Vorstandes.

3 . Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinnes.
4 . Neuwahl von 3 statutengemäß ausscheidenden Mit¬

gliedern des Aussichtsrates.
5 . Wahl einer Kommission zur Einschätzung von Vorstand

und Aufsichtsrat.

Eltville , den 3 . März 1915.

Der Vorsitzende des Auffichtsrals

Dr . Iof . Mahl.
Der Geschäftsbericht liegt zur Einsicht der Mitglieder

in unserem Kassenlokal offen. ,

Die Mitglieder unserer Genossenschaft werden hierdu
.u der am Sonntag , den 14. März 1815 , nachmittags 4 li
int Hotel Germania " (kath. Vereinshaus ) hier stattsinden

ordentlicben 8e«erslverttm«lu»g
freundlichst eingeladen.

Tagesordnung:
Vorstandes über das adgelaufene1.

3.
4.

51«Kriegsanleihe
zum Kurse von 98,50 bezw . 98,30,

p^ ovifionsfrei,
werden entgegengenommen.

Aorsiiwß-& GrMvemnm Geisenkkim
Ein'getr . Genoffensch . m. beschr. Haftpfi.

Dorsch. Schlüter.

Bekanntmachung.
Die Holzversteigerung in den Walddistrikten „Lajerkopf

und „Untere Aepfelbach " ist nicht genehmigt worden . Das
Gehölz wird später mit dem in dem Distrikt „Hermanns¬
born " gesällten , gleichzeitig versteigert . Dieser Termin
wird bekannt gegeben.

Mittelheim,  3 . März 1915.
Der Bürgermeister : Hirschmann,

Kolz-Wecheigeruyg.
Am Dienstag , den 9. März ds . Is ., vormittags

10 Uhr beginnend, kommen im Winkel er Gemeinde-
vald,  Distrikt 15 „Unner " zur Versteigerung:

49 Rmt . Eichen- und , Lärchen¬
schichtnutzholz,

4 „ Buchenscheitholz,
357 „ Eichen- und Buchen-

Knüppel,
4350 Eichen- und Buchen-Wellen.

linket,  den 3. März 1915.
Der Bürgermeister : Hartmann.

Kolzverkaaf
er Oberförsterei Ehausseehaus am Dienstag , 9. März 1915,

vorm . 9,45 Uhr , in Neudorf (zur Post)

us Schutzbezirk Georgenborn -Nonnenbuchwald (4, 6 , 7),
lnkenborn (26 ), Hangenstein (29) ; Schutzbezirk Rauenthal-
Interm Badweg (59 . 66 ). Badweg (70), Mauerweg (74),
)ansenkopf (72 ), Ahles (75)
sichen:  Nutzholz - 33 Rmt Scheit (2,2 m l.). 15 Rmt
Zcheit und Knüppel (1,85 m) ; Brennholz ^ 44 Rmt.
Scheit und Knüppel ; Buchen:  408 Rmt . Scheit , 391 Rmt.
knüppel , 10 000 Wellen.

Adttiverpadmmg.

Petroleum überflüssig! I
LmpsthleKarbid -Tisch- u. Wandlampen _
--chönes Helles, weißes Licht Billige Brennkosten. Vollkommen I
nigesährlich. Lampen werden bei mir brennend vorgesuhrt. >

Uug . Keet . Wiesbaden,!
Bahnhofstraße 6.

rlfff-

Nachruf
für unseren lieben Kameraden

Martin Joseph Walter,

Bericht des
schäftsjahr.
Bericht des Aufstchtsrates über die _Prüfung |
Jahresrechnung und Bilanz , Antrag auf Genehmige
der Bilanz und Entlastung des Vorstandes . 1
Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinnes,)
Bericht über die am 3. u . 4 . November 1914 statt,
gefundene gesetzliche Revision seitens unseres Verbands
Revisors.
Wahl von Aussichtsratsmitgliedcrn.
Verschiedenes.

Die Bilanz , sowie die Gewinn - und Verlustrechnurn
liegen von heule an in unserm Geschäftslokale zur EmsH
der Genossen auf.

Geisenheim , den 3. März 1915.
Der Anffichtsrat der

o.
6.

Spar*§Ceibkalfe»keilendem«««-
e. G . m. b. H.

Peter Buchholz , Bergwerksdirekto r , V o r s i tẑ n d er.l

« iß

Musketier im Inf .-Reg . 223,
der am 6. Februar den Heldentod fürs Vaterland fand.

Fern von der Heimat, fern dem Vaterlande
Stand 'st du als tapfrer Krieger in dem Feld;
Daß du so früh den Tod schon fand st im Femdeslande,
Das dacht'st du nicht, du tapfrer Held.

ü
Begeistert zogst du aus dem trauten Kreise

Hinaus für deiner Lieben Glück.
Den Segen deiner Eltern glückverheißend,
Erstrahlst du nun in jenem bess'ren Licht.

Du liebtest nur den Glauben an das Gute,
Der für das Recht nur mutig kämpfen kann.
Du kämpftest nur mit jenem hohen Mute,
Du wärest nur ein Held, ein Mann.

So kämpftest du in weiten tiefen Wäldern
Als wackrer deutscher Kriegersmann,
Im Sturmschritt ging es über eis'ge Feldern
Dem sturmbewegten russischen Zarenland.

Euch Lieben, was er Euch gewesen,
Das zeigt die Lücke, die er Euch nun ließ.
Bei seinein ruhigen , arbeitsamen Wesen,
War ihm kein Weg, kein Gang war ihm zu viel.

Es weinen nun zwei Schwestern und zwei Brüder,
Es klagen die Eltern um den lieben Sohn;
Klagt nicht, er sieht vom Himmel auf Euch nieder,
Vom Reiche Gottes , das dem Tapfren ward als Lohn.

So schlummere sanft du nun in Frieden,
Tu taps'rer Freund im Grabe du.
Dir war dein Tod halt früh heschieden,
Gott gebe dir die ew'ge Ruh.
Gewidmet von seinen Kamerädinnen und Kameraden.

Oestrich, den 3 . März 1915.

Empfehle prima Qualität

Winöfleisch,
per Pfd . 70 Pfg,

In . Kalbfl 'eilch.
p. Pfd .70 Pfg. (alle Stücke), ferner
Woaflbees u . Lenöen

stets im Ausschnitt,

Rinds - Würstchen
täglich frisch, Pfund 80 Pfennig.

ls lll « ,Elll®
Fernspr . 2P . Leerstr. 22.

^s ^ er Rheumatismus , GichtIschias , Gelenk-, Gesichts-
jj Genickschmerzenu. Hämorrhoiden

hat , verlange gratis Proben von
J.Zahns Salbe, Oberingelheim.

" 7 Salon A , 1,32 „ .
« 8 I ? ® « (>34„ „7

usw. auf Raten ohne Aussl
per Monat 15—20 Mk. Kasse
Wilh Müller , Mai

Kgl. Span. Hof-Piano-Fabrlki
Gegr. 1843. MUnsterstra
- -—- 4

Wii liefernDruckarbeiten für alle Zwecke
in nur bester Ausführung,
kürzester Zeit und Susserst billigDruckerei von

Adam Etienne,
Oestrich a. Rhein.

Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster!

Konfirmation- und
Kommunion -Kleider

in neuen modernen Fapons

«k . I5 75  21 “ 25 “ 28“
Vas neue Haus

für bessere Damen -Konfektion.

Montag , den 8. März , vormittags 11 Uhr , verpachtet
mterzeichvele Verwaltung auf ihrem Renteibureau , die am
1 November 1915 pachtfrei werdenden Ackerparzellen rm

Viesweg und Ober Siebenmorgen gelegen , ca. 33 Morgen
iuf weitere .neun Jahre.

Eltville , den 1. März 1915.
Gräfl '. Gl'hifchö Gulsverwattung.

K o h m a n n.

Lederhandlung
Johann J. Drodten

9 Mauritiusstr . 9 Wiesbaden (neben Vereinsbank)
- Telephon 1550 . -

Lederlager , Lederwaren, Bedarfs-
Artikel, Werkzeuge und Maschinen

für das Schuhmachergewerbe.

Reichhaltiges Lager fertiger Schäfte.

Vorrätiger Ausschnitt  aller Sohlleder
en gros — en detail.

Lohnbücher
vorrätig in der Expedition des Rheingauer Dürgerfreund.

Mitte ilung -en
liefert Adam Etienne , Oestrich.

Frühkartoffeln
Kaiserkrone 60 Kilogr. m. Sack

, Mk. 10 .50
Früh -Madator 50 Kilogr. m. S.

Mk. 10 . -
Gsta 50 Kilogr. mit Sack

Mk 9.50
Gdenwiilder Klane 50 Kilogr.

m. Sack Mk. 9 .50
versendet ab Friedberg unter Nach¬

nahme solange Vorrat reicht
Jakob Stern -Simon,

Friedberg i. H., Telephon 368.

2 ZimtnT und Kiicbe
• und

I Zimmtru. 2 Mansarden
zu vermieten.

Näheres in d. Exped.

Ein guter , wachsamer

Hund
langharig zu ve r k a uff
Oestrich, Hallgarterstraße

Weinhandlung sucht

braven jungen
in die .ckaufmännische Üehrtz

Bewerbungen unter
an die Expedition.

Ein braves ) solides

Mansmidcbet
gesucht. Wo , sagt die
schäftsstelle ds . Bl.

Rechnung*
liefert Adam Etienne , 0»

stüvchen

betr . Vorr

Piano ’s Äi
Mod .18luäier -P|ana 1,22cm §4

„ 2 Cacilia- „ 1,25 „ , 500.
, 3 RbenanlaA„ 1,28 „ „ 570,|
„ 4 „ B „ 1,28 „
- 5 MoguntiaA „ 1,30 „

6 „ B „ 1,30 „ „ 1

Aus Gr
lebvngen vo
olgende Bel

8 1. B.
alle Vorräte

8 2. Zur
1. alle di

oder s
kaufen

2. landw
Betrie!

3. Komm
§3 . Zu
1. die Vl

gehöre
beinah
von de:

2: die eti
1 ang«
sam b
genam

3. die M
Kunst
zu ihr
gramn

§ 4. Zet
Zu meldi

lach dem am
Zustande.

8 5. Aus
Tage der

agen.
i 6. Die

•es König!. P
BerlinW. 6!

8 7. Die
8 6 angec
8 8. Die

(eamten sind
ume, in de,
lterfuchen ui
"ifen.

8 9. Wer
lskunst zu j
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